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OEin kurzes Vorwort

für Eltern

Viele Eltern meinen auch heute noch, ihre Kinder

würden „verdorben”, wenn sie früh über Sexualität

und Verhütungsmethoden aufgeklärt werden. Sie

befürchten, daß Informationen wie in dieser Bro-

schüre und eine offene Sprache ihre Kinder regel-

recht dazu verführen könnten, das zu tun, worüber

sie selbstnurschamhaft oderüberhauptnichtreden.

Aber wir können die Augen nicht vor den Tatsachen

verschließen. Enge partnerschaftliche Beziehungen

ergeben sich heute in einem sehr viel jüngeren Alter

als früher. Und die überwiegende Mehrheit aller

Jugendlichen macht bis zum Alter von 18 Jahren ihre

ersten sexuellen Erfahrungen. Viele dieser Jungen

und Mädchen schlafen miteinander,ohne an diemög-

lichen Folgen zu denken. Das heißt, ohne über ihren

Körper und Verhütungsmethoden Bescheid zu wis-

sen. Allein 1977 gab es 10 Schwangerschaften bei

Mädchen unter 13 Jahren, 62 mit 14 Jahren, 375 mit

15 Jahren und rund 2000 mit 16 Jahren. Diese Zahlen

zeigen, daß hier kein Moralisieren hilftund von Fami-

lienplanung nicht die Rede sein kann. Junge Muß-

Ehen sind selten von Bestand. Und erwünschte Kin-

der haben in der Regel bessere Chancen für eine

gesunde seelische Entwicklung. Deshalb hilft nur

Offenheit. Wir meinen, Jugendliche haben ein Recht

darauf.
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Sicher kommtfür jedes Mädchen und jeden Jungen

irgendwann die Zeit, wo die Liebe auch das Gefühl

weckt, sich körperlich lieben zu wollen.

Hier geht es nicht um das Wann und Wie. Sondern

darum, keine Kinder zu bekommen, wenn Ihr Euch

noch zu jung dafür fühlt.

Miteinander zu schlafen, heißt auch, miteinander

Verantwortung zu tragen. Ganz gleich, ob Ihr fest

miteinander befreundet seid oder ob es sich ganz

ungeplant ergibt. Deshalb ist es wichtig,über Verhü-

tungsmethoden Bescheid zu wissen.





Abwann kann ein Mädchen

schwanger werden?

Ein Mädchen kann von dem Zeitpunkt an schwanger

werden, nachdem ein Eisprung stattgefunden hat.

Darauf folgt dann die erste Monatsblutung.

Diese Blutung aus der Scheide nennt man auch: die Tage,

die Regel, die Periode, die Menstruation. Sie ist ein wichti-

ges Ereignis im Leben, denn das heißt, ab jetzt kann ein

Mädchen Kinder bekommen.

Die Monatsblutung zeigt an, daß zuvor im Körper etwas

Wichtiges vorgegangen ist: Zwei Wochen vor Beginn der

Blutunghat sich auseinem derbeiden Eierstöcke ein win-

ziges Ei abgelöst. Das nennt man „Eisprung”. Dieses Ei

wandert durch den Eileiterin die Gebärmutter. Dort ist

inzwischen eine gut durchblutete Schleimhaut entstan-

den. Darin kann sich ein befruchtetes Eieinnisten und zu

einem Baby entwickeln. Wenn das Einicht befruchtetist,

stößt sich die Schleimhaut wieder ab. Es blutet aus der

Scheide. Das ist die Monatsblutung. Dieser Vorgangwie-

derholtsich jeden Monat. Dafürsorgen ganzautomatisch

mehrere Hormone, die im Körper gebildet werden. Am

Anfang kommen „die Tage” vielleicht nicht so regel-

mäßig. Das ist normal. Der Körper ist keine Maschine.

Erst mit der Zeit wird „die Regel” regelmäßiger. Deshalb

kannein Mädchen geradeam Anfangdiefruchtbarenund

unfruchtbaren Tage nicht sicherberechnen. Man sollsich

sowieso nicht darauf verlassen. Warum, steht vor allem

auf den Seiten 54-57.

Für einen Jungen gibt es kein so deutliches Zeichen wie

„die Tage” für ein Mädchen.

Etwa mit 12 Jahren fängt es an, daß sich in den Hoden

8 Samenzellen entwickeln. Täglich viele Millionen. Diese



werden in den Nebenhoden gespeichert. Das Glied, man

nennt esauch Penis, wird bei sexueller Erregung größer,

steif undrichtet sich auf. Einfach, weiles stärker mit Blut

gefüllt wird. Bei einem sexuellen Höhepunkt vermischen

sich die Samenzellen mit Flüssigkeit aus der Vorsteher-

drüse und den Bläschendrüsen und werden durch den

Samenleiter und die Harn-Samenröhre nach außen

gespritzt. Das ist der Samenerguß. Wichtig: Auch wenn

ein Junge noch nicht so weit ist, daß es bei ihm „spritzt”,

können Samenzellen aus dem Gliedkommen undüberdie

Scheide des Mädchens ein Ei befruchten.

SWie kommt es

zueiner Schwangerschaft?

Wenn ein Junge und ein Mädchen zusammen schlafen,

spritzt der Junge bei seinem Höhepunkt viele Samen-

zellen in die Scheide des Mädchens. Samen kann
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allerdings auch schon vorher aus dem Glied austreten.

Deshalb nicht einfach „ein bißchen reinstecken”. Die

Samenzellen wandern von der Scheide in die Gebärmut-

ter und dann weiter in den Eileiter. Wenn eine Samen-

zelle mit einem Ei dort zusammentrifft, verschmelzen

beide. Das ist die Befruchtung. Nistet sich ein befruch-

tetes Eiindie vorbereitete Schleimhaut der Gebärmut-

ter ein, entsteht eine Schwangerschaft.

|

|
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waspassieren?

Ja und Nein. Wenn ein Junge den Scheideneingang des

Mädchens nicht mit seinem Glied berührt, kann auch

nichts passieren. Aber: Viele Jungs bekommen beim Pet-

ting einen Samenerguß und spritzen dann vielleicht vor

die Scheide. Weil die Schleimhaut des Mädchens am

Scheideneingang meistens feucht ist, können Samenzel-

len in die Scheide wandern.

Auch wenn ein Junge mit seinem steifen Glied an der

Scheide spielt und meint: „So kann ja nichts passieren”,

Vorsicht! Bereits vor dem Samenerguß können Samen-

zellen aus dem Glied kommen.

Wenn ein Mädchen ’

dann schwanger wird,

ist das kein Wunder,

sondern PP (Petting-

Pech). Mit einem

bißchen Vernunft

leicht zu vermeiden.



„„,Ztswichuig,

„Regel-Kalender”

Da Dyene

Ja. Und zwarfürsichselbstundfür denArztunddieArz-

tin, die über Verhütungsmethoden beraten. Sie können

einem Mädchen leichter eine richtige Methode empfeh-

len, wenn sie genau wissen, in welchem Abstand die

Regel kommt und wie lange sie dauert.

Deshalb: Den Kalender zur Beratung mitnehmen! Einen

„Regel-Kalender” zu führen, ist ganz einfach:

1. Einen Kalender, wie hier gezeigt, selber zeichnen

oder sich fertigin der Apotheke oderbeim Arztbesorgen.

2. Jeden Blutungstagim Kalender markieren. Auch die

Stärke der Blutung kennzeichnen. Die Zeit vom 1. Blu-

tungstag bis zum letzten Tag vor der nächsten Blutung

nennt man einen „Zyklus”. Das sind etwa 25-35 Tage, im

Durchschnitt meist 28 Tage. Der 1. Zyklustag ist immer

der 1. Tag der Regel.



OBringt es was,

sich beratenzu, lassen?

In jedem Fall. Am besten, bevor man überhaupt

sexuelle Kontakte hat. Denn auch beim „ersten Mal”

kann ein Mädchen schwanger werden. Undjede Verhü-

tungsmethode hat ihre Vor- und Nachteile. H

Esist besser, zusammen mit einem Arztodereiner Ärz-

tin zu überlegen, welche Methode man anwenden

möchte und ob man dazu steht. Arzt und Ärztin können

auch ermessen, ob beispielsweise die Pille oder die Spi-

rale richtiger ist. Oder ob die eine oderandere Methode

sicher genug ist.

Wie komme ich an eine Beratung?

1. Zueinem Arztodereiner Ärztin indie Praxisgehen

und einen Krankenschein mitnehmen. Die Kranken-

kasse zahlt für die Beratung und die Untersuchung.

Nicht für die Verhütungsmittel selbst.

2. Zu einer Beratungsstelle gehen. Dafür braucht

man keinen Krankenschein. Hiermußmanauch seinen

Namen nicht angeben.

Jeder Arzt und alle Mitarbeiter einer Beratungsstelle

stehenunterSchweigepflicht. Dasheißt:Sie dürfennie-

mandem, auch nicht den Eltern,etwas von dem Besuch

erzählen. Tip:

Esist | )esser, wenn beide Partner 2zu einer

Ve 1 ; trhode stethen. Dest 12 Ib:

Warum nicht gemeinsam zur Ber atung gehen

Ja,‘wi ırum eigzent lich nic"ht?

Ein Hinweis!

Wir sagen in dieser Broschüre oft „der Arzt”.

Meinen damit aber den Beruf. Ob Ihr lieber zu einem

männlichen oder weiblichen Arzt, also zu einem

Arzt oder einer Ärztin geht, das ist Eure ganz

persönliche Sache.



GWie geht eine“ Untersuchung

vor sich?

Wenn der Arzteinem Mädchendie Pille,die Spiraleoder

ein Scheiden-Pessar empfiehlt,mußeresauch untersu-

chen. Viele Mädchen haben schreckliche Angst davor.

Dafür gibt es eigentlich keinen Grund. Denn die Unter-

suchung tut nicht weh, wenn sich das Mädchen nicht

verkrampft, und der Arzt vorsichtig untersucht. Eine

Sprechstundenhilfe ist immerdabei. Das Mädchen legt

sich aufden Untersuchungsstuhl, unddannpassiertfol-

gendes:

Mit Hilfe eines Spekulumseinlöffelartiges Gerät) wer-

den Scheide und Muttermund angesehen.

Dann werden von der Scheide und der Bauchdecke aus

die Gebärmutter und die Eierstöcke abgetastet.

Bei dieser Untersuchung wird das Jungfernhäutchen

nicht verletzt. „Zur Pillenuntersuchung” gehört außer-

dem das Abtasten der Brust unddie Kontrolle von Blut-

druck und Urin.
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geschlafen. Peter hat dabei ein Kondom”

senommen. Eigentlich mögen beide diese

Gummis nieht. Regine würde gern die Pille

nehmen. Dazu hat sie jedoch eine Menge

TE
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Im allgemeinen sollte ein Mädchen schon zwei bis drei

Jahre lang regelmäßig die Regel haben. Manchmal

machen Ärzte davon Ausnahmen. Und zwar dann, wenn

Mädchen bereits häufigmit einemJungen schlafen und

andere Verhütungsmethoden nicht in Frage kommen.

Oder wenn der Arzt auseinem anderen Grund Sorge hat,

daß ein Mädchen ungewollt schwanger werden könnte.

Bw kovansich mdie@Pille?

Kür überein ärztliches Rezept. Das hat seine guten Grün-

de. BevoreinArztdie Pille verschreibt, muß er ein Mäd-

chenuntersuchen, nach bestehenden Krankheiten fra-

gen und wissen, wie die Regelverläuft.

Außerdem gibt es viele verschiedene Pillensorten. Nur

ein Arzt kann entscheiden, welche Pille für ein Mädchen

richtigist.

Deshalb: Nie die Pille einer Freundin oder die der Mutter

nehmen!

Was tutdie“Pille überhaupt?

Die Pille enthält Hormone, dieim Körper einer Frau eine

wichtige Rolle für den Zyklus und die Schwangerschaft

spielen. Sie heißen „Östrogen” und „Gestagen”. Nimmt

man diese Hormone mit der Pille ein, wird keine Eizelle

mehr ausdem Eierstock freigegeben. (Auf Seite 8 steht,

wie jeden Monat ein Eiheranreift.) Ohne befruchtungs-

fähiges Ei kann es nicht zu einer Empfängnis kommen.

Außerdem verfestigt die Pille den Schleimim Gebärmut-

terhals. So können die Samenzellen kaum nochin die

Gebärmutter wandern. Zusätzlich entwickelt sich die

Schleimhautin der Gebärmutter gar nicht erst zu einem

Eibett. So gesehen hat die Pille praktisch eineDreifach-

16 Wirkung.
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Für den Startmitder Pfle ist wichtig die nächste Begel

abzuwarten.

Aufdem Beipackzettelder Pillenpackungen stehtimmer,

an welchem Tag der Regel ein Mädchen mit der Pille

anfangen muß. Der1. Tag derRegelzähltals1. Tag.

Dann nimmt man die Pille genau in der Reihenfolge, wie

sie auf der Packung angegeben ist. Jeden Tag zur glei-

chen Zeit. Morgens, mittags oder abends.

FAR

Pillenpackung in den Zahnputzbecher stecken

oder neben den Wecker legen.

Sindalle Pillen eingenommen,machtmanbei2lerPillen7

Tage Pause, bei 22er Pillen nur 6 Tage.Indiesen Pause-

tagen tritt normalerweise die Regel ein.

Wenn man alle Pillen regelmäßig genommen hat, kann

man auch an den Tagen ohne Pille nicht schwanger wer-

den. Also: Keine Sorge!

Sind die 6 oder 7 Tage vorüber, muß mit einer neuen Pak-

kungbegonnen werden. Dabei sspielteskeine Rolle,ob die

Regel noch andauert oder schonzu Ende ist.

Bei den Packungen mit 28 Pillen nimmt man die Pille

„durch”. Es wird also keine Pause gemacht. Ist die Pak-

kung leer, beginnt man am nächsten Tagdirektmiteiner

neuen Packung.

tig!

Wenn ein Mädchen mit der Pille ganz aufhört, also

keine neue Packung anfängt, besteht auch ab sofort

kein Empfängnisschutz mehr.



Der Abstand zwischenrw darfnicht länger

als36 Stunden sein.

Sonst kann man sich auf den Schutz nieht mehr verlas-

sen. Wenn man seine Vergeßlichkeit noch rechtzeitig

bemerkt: Die Pille sofort einnehmen!

Karla hat ihre Sonntag-Pille um 22.00 Uhr genommen.

Montagabendsdenkt sieantausendandere Sachen, aber

nicht an die Pille. Das merktsie aber Dienstag morgens

gegen 7.00 Uhr. Dazwischen lagen 33 Stunden. Sie

schluckt sofort ihre vergessene Montag-Pille. Am Dien-

stagabend macht. sie wie gewohnt weiter und nimmt

gegen 22.00 Uhr ihre Dienstag-Pille. So kannnichts pas-

sieren.

Wenn mehr als 36 Stunden vergangen sind: Die Pille

trotzdem weiternehmen. Sonst kann es zu einer Zwi-

sehenblutung kommen, die den Zyklusdurcheinander-

bringt. Wenn ein Mädchen allerdingsin den darauffolgen-

den Tagen miteinem Jungen schläft,zusätzlichein Verhü-

tungsmittel verwenden!Am besten ein Kondom.

Nach der Regel wieder regelmäßig die Pille nehmen und

der Sehutz ist wieder o.k.!

„Oh Schreck, ich hab’ gleich zwei Pillen hintereinander

vergessen!” In diesem FallistesdasBeste, gleichmitdem

Arzt darüber zu sprechen.

Auch wenn die Monatsblutung ausbleiben sollte, ist es

wichtig, bald zum Arzt zu gehen, 19:



Viele Mädchen fragen das. Die Pille selbst macht nicht

dick. Es kommt vor, daß der Busen ein bißchen größer

wird. Manche Mädchen haben auch ein stärkeresHunger-

gefühl. Dashörtabermeistensnach denersten 3Monaten

auf.

Tip:

Ein bißchen bewußter essen!

Geht mirdasauchso?

Das kann, aber muß nicht so sein. DiePille kann natürlich

Nebenwirkungen haben. Vor allem am Anfang. Das

können sein:

Übelkeit, Spannungsgefühl in der Brust, Gewichtszunah-

me, Nervosität, Müdigkeit, Antriebsarmut, manchmal

auch sexuelle Lustlosigkeit.

Diese Beschwerden brauchen ein Mädchen aber nicht zu

beunruhigen. Wenn sie länger als eine Woche anhalten,

ist es das Beste, mit dem Arzt darüber zu sprechen. Er

kann an den Symptomen erkennen, ob einem Mädchen

eine andere Pille besser bekommt.

Oder er wird empfehlen: Durchhalten. Denn meistens

verlieren sich die Beschwerden nach den ersten drei

Monaten.

Kleiner Denkanstoß: Wenn Mädchen wirklich zur Pille

stehen, sie also nicht irgendwie ablehnen, werden Neben-

wirkungen meistens nicht so stark empfunden. Wie ist

das bei Euch?

Nebenwirkungen, die ein Mädchen ernst nehmen sollte,

sind Sehstörungen und migräneartige Kopfschmerzen,

aber auch verstärkte Krampfaderbeschwerden. °

20 Damit gleich zum Arzt gehen.
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durchdie=Pille weg?

Bei vielen Mädchen verringern sich die Schmerzen vor

oder während der Regel erheblich. Oft gehen sie ganz

weg.

Hilftdie Pilie auchbeiPicken?

Einige Pillensorten tun das. Sie heilen oder verringern

Akne-Pickel. Der Arzt weiß, welche Pillensorte eventuell

helfen könnte.

| Was ist, 2

MitderPilleistdie Regelbeivielen Mädchen nichtmehrso

stark. Das hat nichts zu sagen. Es bleibt auch kein

„schmutziges Blut” im Körper, wiemanche Mädchen mei-

nen. Diese Vorstellung ist sowieso ganz falsch. Denn die

Blutung entsteht ja nur durch das natürliche Abstoßen.

der Schleimhaut in der Gebärmutter. (Seite 8)



Machtdie Pille Krebs?

WissenschaftlerinderganzenWelt haben nach mehrals

20jähriger Erfahrung mitderPille keine Anhaltspunkte

dafür, daß die Pille Krebs macht.

Das Risiko, Krebs zu bekommen, ist nach unserem heuti-

gen Wissen für eine Frau, die viele Jahre die Pille nimmt,

genauso groß oder gering wie für eine Frau, die die Pille

nicht nimmt. Außerdem ist eine Frau mit der Pille immer

unter ärztlicher Kontrolle.

Auf was muß iehreliin

wenn ich die “Pille nehme?

Etwa alle sechs Monate zum Arzt gehen, sich untersu-

chen lassen und über eventuelle Beschwerden berichten.

Wenn es Probleme gibt, natürlich früher hingehen.

Den Arzt über die Medikamente informieren, die man

regelmäßig einnimmt. Einige wenige können die Wir-

kung der Pille beeinträchtigen.

Bei starkem Erbrechen oder Durchfall ist kein Verlaß

mehr auf die Sicherheit. Denn der KörperkanndieWirk-

stoffe der Pille vielleicht nicht vollständig aufnehmen.

Trotzdem die Pille weiternehmen. Und bis zur nächsten

Regel zusätzlich ein Kondom verwenden.

Nach Möglichkeit den Zigaretten-Konsum einschrän-

ken oder das Rauchen ganz aufgeben. Neue wissen-

schaftliche Erkenntnissezeigen, daß die Pille und Ziga-

retten zusammen die Arterienverkalkung beschleuni-

gen. Diese Frauen bekommen häufigereinen Herzinfarkt

als Nichtraucherinnen.

Immer daran denken, daß die Pille nicht vor Ansteckung

mit Geschlechtskrankheiten schützt!



einePillen-Pause machen?

„Pillen-Pause” heißt hier: Für ein paar Wochen oder

Monate mit der Pille aussetzen. Also: Nicht verwechseln

mit der normalen Einnahmepause zwischen den einzel-

nen Monats-Packungen. &

Die Pillen-Pause ist eine veraltete Regel, die Ärzte heute

im allgemeinen nicht mehr empfehlen. Absetzen und

Wieder-Eingewöhnen bringt für den Körper „biologi-

schen Streß”.

Auch kommt es in der Pause oft zu Schwangerschaften,

die gar nicht gewünscht sind. Wenn ein Arzt einem Mäd-

chen trotzdem eine Pillen-Pause empfiehlt,hat daseinen

medizinischen Grund, dener erklären wird.

Fazit:

Im Prinzip nicht.

Die Pille hat normalerweise keine nachteiligen Wirkun-

gen aufdie Empfängnisfähigkeit,wennschoneinbiszwei

Jahre lang regelmäßig die Regel da war und dabei ein

Eisprung stattgefunden hat. Eine englische Statistik

sagt, daß 3 Monate nach Absetzen der Pille 50% und nach

6 Monaten 80% der Frauen schwanger wurden, die sich

ein Baby wünschten.

Alsı ”

Die Pille hilft Babys planen!
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Die Mini-Pille

°Warumheißt diese‘Pille

„Mini-Pille”?

Sie enthält im Gegensatz zu den normalen Pillen kein

Östrogen und nur sehr wenig Gelbkörperhormon

(Gestagen). Deshalb wirkt die Mini-Pille auch anders.

Und was ganz entscheidend ist: Sie muß irrsinnig

pünktlich - also immer zur gleichen Uhrzeit eingenom-

men werden.

OWiewirkt die Mini-Pille?

Die Mini-Pille hemmt nicht den Eisprung, wie das die

normale Pille tut. Sie greift also weniger in den Zyklus

ein. Mit der Mini-Pille wird nur der Schleim im Gebär-

mutterhals verfestigt. So können die männlichen

Samenzellen nicht in die Gebärmutter eindringen.

Zusätzlich beeinflußt sie die Schleimhaut in der Gebär-

mutter so, daß sich kaum ein befruchtetes Ei darin ein-

nisten kann.



“Muß sie wirklich

Ja. Immer zur gleichen Stunde. Jeden Tag. Mit einer

Verspätung von mehr als 3 Stunden ist die Sicherheit

schon nicht mehr gewährleistet.

Die Mini-Pille wird völlig ohne Pause genommen. Jede

Packung enthält 35 Pillen. Reicht also für 35 Tage.

Ist die Packung leer, beginnt man gleich am nächsten

Tag mit einer neuen.

“Macht die Mini-Pille

irgendwelche Beschwerden?

Nebenwirkungen, wie man sie von der normalen Pille

kennt, gibt es bei der Mini-Pille nicht. Allerdings wird

die Regeloftunregelmäßigoderverspätetsich.Beieini-

gen Mädchen kommt es zwischen den Regelblutungen

zu Schmierblutungen, die medizinisch gesehen keine

Bedeutung haben. Wenn sie aber stärker werden oder

länger anhalten, besser den Frauenarzt fragen.

Wer die Mini-Pille nimmt, sollte alle Blutungen im

„Tage-Kalender” eintragen. Auch die außer der Reihe.

Den Kalender mit zum Arzt nehmen!

GIst sie sosicherwie

die normale Pille?

Nicht ganz. Sie gehört aber trotzdem in die Gruppe der

sicheren Verhütungsmittel. Daß sie nicht 100%ig ist,

liegt vor allem an der Pünktlichkeit.

Also:

Nur Pünktlichkeits-Fans können auf

Nummer Sicher gehen!



Diese Pille wird normalerweise am Morgen danach

genommen. Sie ist eine reine Notfall-Pille. Deshalb

nicht auf die Möglichkeit verlassen! Ein Arzt gibt sie

meistensnur, wennein Mädchen vergewaltigt wurde

oder sonst irgend etwas passiert ist. (Das kann auch

ein geplatztes Kondom sein.) Im Ernstfall also zum

Arzt in die Praxis oder in die Beratungsstelle gehen.

Vom Verkehr bis zur Einnahme der „Pille danach”

dürfen nicht mehr als 48 Stunden vergangen sein.

Die „Pille danach” enthält eine hohe Hormondosis,

die sehr schnell wirkt und die Einnistung des Eies in

die Gebärmutter verhindert.

Es wäre sicher praktisch, solch eine Pille immer zur

Hand zu haben. Aber wegen ihrer Nebenwirkungen

ist sie keine Lösung für „mal eben so”.



Was

der Arzt

einem

Mädchen

einsetzen
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Erikanimmtjetzt schon seit fast zwei

Jahrendie Pille. Abersiefühlt sich nicht

wohl damit: „Ich bin oft so müde.

Und dann das Theater mit der



Was si eigentih Shiil

Sntra-Uterin-Pessare?

Das Intra-Uterin-Pessar (IUP) hat viele Namen. Einige

sagen dazu auch Gebärmutter-Pessar. Aber weil die

ersten IUP die Form einer Spirale hatten, sagt man der

Einfachheit halber „Spirale”.

Die Spirale wird in die Gebärmutter eingelegt und wirkt

dort je nach Spiralentyp ein, zwei oder noch mehr Jahre.

Es gibt viele verschiedene Spiralen:

Die reine Kunststoff-Spirale wird heute nur noch selten

verwendet. Vor allem für junge Mädchen ist sie nicht

geeignet.

Kupfer-Spiralen sind die am meisten benutzten Spiralen.

Sie haben die Form eines „T”, einer 7 oder eines kleinen

Körbchens. Der senkrechte Schenkel istmit feinem Kup-

ferdraht umwickelt. Mini-Kupfer-Spiralen haben die

gleiche Form,sindabernur2cmgroß.Deshalbsindsiegut

für junge Mädchen geeignet.

Hormonspiralen enthalten Gelbkörperhormone, die ein

Jahr lang gleichmäßig auf der Oberfläche der Gebärmut-

terschleimhaut wirken.

TFT



Im Prinzip wirken alle Spiralen gleich:

Sie verhindern die Einnistung des befruchteten Eies in

der Gebärmutterschleimhaut. Eine Spirale verhütet also

nicht die Befruchtung, sondern die Schwangerschaft.

“Ist dieSpirale so sicher

wiedie“Pille?

Nein. Sie gehört aber trotzdem zu den sichersten Verhü-

. tungsmitteln, die es nach der Pille gibt. Vor allem hat die

Spirale den Vorteil, daß ein Mädchen sich nicht mehr täg-

lich um die Verhütung kümmern muß.

GKannich alsjungesMädchen

die ne

Bei jungen Mädchen treten häufiger Nebenwirkungen

auf, als bei Frauen, die schon einmal schwanger waren.

Die Spirale wird meistens dann gut vertragen, wenn ein

Arzt im Einlegen geübt ist und sie wohlüberlegt em-

pfiehlt,

Die Mini-Kupfer-Spirale ist für junge Mädchen besser

verträglich. Es gibt sie seit Anfang 1979.



Nach dem Einlegen der Spirale kann es zu leichten Blu-

tungen kommen. Manchmal treten auch ziehende

Schmerzen auf, die ein bißchen wie Schmerzen in den

Tagen sind. Dagegen kann der Arzt krampflösende

Tabletten oder Zäpfchen verschreiben. Nicht selten sind

die ersten drei Monatsblutungen etwas stärker. Das ist

aber kein Grund zur Beunruhigung.

Ernstere, aber seltenere Probleme, mit denen man unbe-

dingt wieder zum Arzt sollte:

Starke Schmerzen, starke Blutungen oder Fieber.

Manchmal kommen Unterleibsentzündungen vor, die

man nicht verschleppen sollte, sondern behandeln lassen

muß.



zum Arzt?

Injedem Fall. Undzwarzum Frauenarzt. Nurerkanneine

Spirale in die Gebärmutter einlegen. Meistens geschieht

das während der Monatsblutung. Denn an diesen Tagen

istdieÖffnungim Gebärmutterhalsnichtsoeng. Mit Hilfe

einesdünnen Röhrchens wirddie Spirale indieGebärmut-

ter geschoben. Oft wird beijungen Mädchen eine örtliche

Betäubung oder eine kurze Vollnarkose gemacht. Wenn

die Spirale vom Arzt wieder entfernt wird, ist dasim Prin-

zip völlig problemlos, Sie wird an einem Fädchen wieder

herausgezogen.

Nein. Die Spirale bleibt so liegen, wie der Arzt sie hinein-

gelegt hat. Ein Junge kann die Spirale beim Verkehrnicht

spüren oder sich gar daran verletzen. Das Fädchen der

Spirale ist nur von dem Mädchen selbst mit dem Finger

am Muttermund fühlbar.

OKann ichselbst prüfen,

ob mit der Spirale

alles inOrdnung ist?

Ja. Das ist sogar einmal im Monat empfehlenswert. Denn

die Spirale kann in seltenen Fällen ganz unbemerkt aus-

gestoßen werden. Deshalb am besten nach jeder

Monatsblutungnach dem Fädchen der Spirale am Gebär-

muttermund fühlen. Dafür gibt es eine Anweisung, die

man sich vom Arzt geben lassen sollte.



verkütend?

Die Wirkung der reinen Kunststoff-Spiralen läßt prak-

tisch nie nach. Kupferspiralen müssen alle 2 bis 3 Jahre

ausgewechselt werden. Hormonspiralen wirken nur

1Jahr lang.

Noch eineFrage

zum Schluß :

Kann ich mit einer Spirale Tampons verwenden?

Ja!



Klaus ist ganz verliebt in Sabine, seine

Schulfreundin. Die beiden gehen schon

lange zusammen. Er würde gerne mit

ihr schlafen. Bei Gelegenheit spricht er

mit seinem FreundPeter darüber.

Der sagt: „Du, steck Dir auf alle Fälle

ein Kondom ein. Dann kann wenigstens

nichts schief gehen, wenn sie die Pille

nicht nimmt und so.”



Was macht einKondom?

Das Kondomist ein hauchdünner Gummischutz, den ein

Junge vor dem Verkehr über sein steifes Glied zieht. So

kann kein Samen in die Scheide des Mädchens kommen.

Diese Gummis, die wirklich nur 0,03Millimeterdünn sind,

nenntmanauch Pariser oder Präservative. Wennmanein

gutes Kondom kauft und damit richtig umgeht, ist das

eine ziemlich verläßliche Sache. Allerdingsnichtsosicher

wie die Pille oder die Spirale. Es ist aber das einzig wirk-

same Mittel, um sich vor einer Ansteckung mit

Geschlechtskrankheiten zu schützen.

OWie gehe iofemas dem Kondom

richtig um?

Das Kondom vorsichtig aus der Packung nehmen. Nicht

mit spitzen oder rissigen Fingernägeln beschädigen.

‚Das Kondom über das steife Glied streifen, bevor die

Scheide mit dem Glied auch nur berührt wird; denn auch

ohne Samenerguß können bereits Samenzellen aus dem

Glied kommen und zu einer Schwangerschaft führen. Die



Vorhaut vom steifen Glied zurückziehen. Das Kondom

vorne anlegen. Das Reservoir für den Samenerguß mit

Daumen und Zeigefinger anfassen. Dann das Kondom

mit der anderen Hand langsam über das ganze Glied

abrollen.

Kondome ohne Reservoir nicht zu straff überziehen.

Vorne muß Platz für den Samen bleiben!
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Bevor das Glied

wieder schlaff wird, |

muß es mit dem \ HEHE ,

übergestreiften Kondom vorsichtigausder Scheide gezo-

gen werden. Wird das Glied in der Scheide schlaff, kann

Samen aus dem Kondom hinten heraus in die Scheide

quellen. Beim Herausziehen das Kondom am Gummiring

am Gliedansatz gut festhalten, damit es nicht abrutscht.

Pannen passieren dadurch, daß eben doch noch Samen in

die Scheide kommt.

Kondome nur einmal verwenden. Gebrauchte Kondome

beseitigen. NichteinfachinderGegendrumliegen lassen!

SWoraufmüssen

und SMädchen

beim "Kaufachten?

Nur Marken-Kondome kaufen.

Auf der Packung soll „elektronisch geprüft” stehen.

Auf das Haltbarkeitsdatum achten!

Alter Gummireißt leichter. Aber keine Bange: Gute Kon-

dome reißen normalerweise nicht, wenn sie vor ihrer

„Verfallfrist” benutzt werden.

Keine billige „zweite Wahl” kaufen.

Lieber „feuchte Kondome” kaufen. Die sind für beide

angenehmer und außerdem sicherer. Die Gleitsubstanz

38 enthält meistens einen samenabtötenden Wirkstoff.





Was sich ein Mädchen

in die Scheide legen kann:

DasScheiden-

Pessar.

Karin und Stephan gehen ‚

schon lange zusammen. Jetzt muß 5

Stephan zur Bundeswehr und kann deshalb

nicht mehr so oft mit Karin zusammen sein.

Am liebsten möchte sie mit der Pille aufhören,

weil sie sowieso nicht sehr glücklich damit ist.

Aber was dann? Sie weiß, daß Stephan Kondome

nicht mag. Sie geht deshalb zu einer

Beratungsstelle und bekommt hier den

Rat, einScheidenpessar zubenutzen,

wenn Stephan bei ihr ist.



OWas ist ein “Pessar,

und wie wirkt es?

Das Scheidenpessar (auch Scheiden-Diaphragma

genannt) ist ein dünnes, gewölbtes Gummi, das von

einem federnden Ring umgeben ist. Es sieht aus wie

eine kleine Kuppel. Vor dem Verkehr wird es in die

' Scheide eingeführtund wirkt dann praktisch fürdie

' Samenzellen wie eine Sperre, denn es „versperrt” den

Muttermund. Es macht keine Schmerzen und hat auch

| keine Nebenwirkungen. Zusammen mit einemchemi-

‘ schen Verhütungsmittel ist es recht sicher.

| Deshalb:

; Das Pessar immer mit einem chemischen

Be Verhütungsmittel benutzen.



1. Vor dem Einführen

das Pessar leicht zusam-

mendrücken und in die

Falten ein chemisches

Verhütungsmittel geben.

Auch den Rand damit

bestreichen!

2. Das Einführen geht

amleichtestenindenHal-

tungen, die auf Seite 50

gezeigt sind.

3. So sitzt das Pessar

richtig. Ein Arzt sagt

dem Mädchen, wie das

kontrolliert werdenkann.



GlIstesleicht,

damit umzugehen?

Ja. Das Pessar gleitet genau so einfach in die Scheide wie

ein Tampon. Es sitzt auch praktisch automatisch an der

richtigen Stelle, wenn es die richtige Größe hat.

Aber:

Ein Pessar muß von einem Arzt angepaßt werden.

Er zeigt dem Mädchen auch, wie man damit umgeht.

mein“Freundetwas dadon?

Nein. Natürlich muß das Pessarrichtigsitzen. Auch wenn

das Pessar riesig aussieht - keine Sorge. Die Scheide ist

nach den Seiten hin viel weiter, als man es sich vorstellt.

Undwenn eseingeführt istundallesstimmt,kannesauch

nicht herausrutschen. Es kann auch beim Verkehr nicht

verrutschen.

undwiederherausnehmen?

Wenn ein Mädchen nicht direkt vordem Verkehrmitdem

Pessar hantieren möchte, kann es auch bis zu 2 Stunden

vorher eingeführt werden.

Aber:

Frühestens nach 6-8 Stunden wieder herausnehmen!

So lange leben nämlich die Samenzellen

in der Scheide weiter.

Dann das Pessar reinigen und in das Aufbewahrungs-

döschen legen. So hält es ca. 2 Jahre.



anein passendes “Pessar?

Zum Arzt gehen! In die Praxisoderin die Beratungsstelle.

Kein Pessar einfach so in der Apotheke kaufen, ohne die

richtige Größe zu kennen.

Schlußtip:

Jedesmal benutzen. Zusammen mit einem

chemischen Verhütungsmittel!



NETHER

aaa

das art

BGE!

und so,

art



6Was sindchemische

OVerhütungsmättel?

Es gibt sie in allen möglichen Formen:

Als Creme, Gel, Schaum, Zäpfchen, Schaumzäpfchen,

Tabletten. Alle gibt es ohne Rezept!

Sie werden immer vor dem Verkehr in die Scheide einge-

führt. Meistens haben diese Mittel eine Zweifach-Wir-

kung. Sie bilden vor dem Gebärmuttermund eine regel-

rechte Sperre für die Samenzellen. Außerdem haben sie

eine samenabtötende Wirkung.

Wasmuß ich damit tun?

Wie gesagt: Vor dem Verkehr in die Scheide einführen.

Zäpfchen und Tabletten mindestens 10 Minuten vorher.

Diese Zeit unbedingt einhalten. Denn die Wirkungtrittja

erst ein, wenn sich Zäpfchen und Tabletten auflösen.

Wermöchte,kannsein Mittelbiszuzwei Stunden vordem

Verkehr einführen.

Für Zäpfchen und Tabletten einfach den Finger nehmen

undindie Scheide schieben. Tabletten vorheranfeuchten.

Für Cremes, Gelees und Schaumbraucht man ein Einfüh-

rungsröhrchen. Wenn es nicht dabei ist, einen „Applika-

tor” extra kaufen.

Wichtig:

Immer die Gebrauchsanweisung beachten.



MemeBreimilin sad:

„DasZeug brenntundschäumt.”

GIst das so?

Manchmal entstehtein Wärmegefühl oder auch ein leich-

tes Brennen. Das sollte aber kein Grund sein, auf das

Mittel zu verzichten, wenn man weder die Pille nimmt

noch eine Spirale hat.

Zum Schaum: Er kann natürlich ein bißchen aus der

Scheide quellen. Das stört aber nicht das sexuelle Emp-

finden.

FWieist dasmitder Sicherheit?

Alle chemischen Verhütungsmittel sind alleine nicht

sicher genug.

Zusätzlich ein Kondom verwenden!

Vor allem! Auch an den „ungefährlichen” Tagen.
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Das chemische Mittel muß tie #n die Scheide eingeführt werden. Damit es wirklich dort

hinkommt, wo es wirken soll: #

Verhütungsschaum. Verhütungsereme. Verhütungs-Zäpfchen.



Gerd und Gisa sind schon lange N |

zusammen. Gisa konnte die Pille nicht

vertragen undhat jetzt zwei Jahre lang

die Spirale gehabt. Nun möchte sie am

liebsten gar kein Verhütungsmittel

mehr nehmen. Gerd erklärt, daß er

TateET |
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Ist daseine sichereSache?

Nein. Und nochmals nein. Deshalb auch alles nicht glau-

ben, was man so hört. Zum Beispiel:

„Ich kann meine gefährlichen Tage genau ausrechnen.”

Oder: „Eine Woche vor undeine Woche nach der Monats-

blutung kann man nicht schwanger werden. Gefährlich

‚ist esnur in der Mitte.”

Vor allem die Geschichte mit der „Mitte” ist besonders

irreführend. Keine Frau kann ihren Eisprungim voraus

sicher bestimmen. Er findet zwar immer 15 Tage vor

Beginn der nächsten Blutung statt. Aber bei einem

Zyklus von 24 Tagen ist der Eisprung am 9. Tag.

(24—15=9). Das ist erstens nicht in der Mitte des Zyklus

undzweitensnicht vorauszusehen. Selbst wenn eine Frau

jahrelang regelmäßig ihre Regel hat, kann sich der

Eisprung verschieben: durch Reise, Aufregung, Krank-

heit oder Anstrengung.

“Wie mußichrechnen?

Möglichst ein Jahr lang einen genauen Zykluskalender

führen. (Wie, steht auf Seite 11).

Vom kürzesten Zyklus 18 Tage abziehen.

Der kürzeste Zyklus war in einem Beispiel 26 Tage.

Also:26—18=8

Vom längsten Zyklus 11 Tage abziehen.

Im Beispiel war der längste Zyklus 30 Tage.

Also: 30—11=19

Vom 8. bis zum 19. Tag ist es demnach „gefährlich”. Die

Tage vor und nach der Zeitspanne sind nach’ dieser

54 Methode die unfruchtbaren Tage.



Ist der Abstand zwischen dem längsten und kürzesten

Zyklus größer als eine Woche, sollte man diese Methode

überhaupt nicht anwenden.

Also: Die Kalender-Methode alleinistvölligunbrauchbar.

Nur wenn sie mit der Temperatur-Methode und der

Schleim-Methode kombiniert wird, kann ein Mädchen

damit sichergehen.

Wie geht diese Methode?

Wennmanjeden Tagseine Körpertemperaturmißt,kann

man an den kleinen Unterschieden erkennen, wann der

Eisprung stattgefunden hat. Denn 1bis2 Tage nach dem

Eisprung steigt dieTemperaturum 0,3bis 0,6Gradan.Bis

zur nächsten Blutung bleibt sie auf dem erhöhten Wert.

dieSTemperatur messen?

Jeden Morgen vor dem Aufstehen.

Immer zur gleichen Uhrzeit.

Ruhig im Bett liegen bleiben. Jede Bewegung (z. B. zur

Toilette gehen) kann die Temperatur verändern.

Man sollte mindestens 6Stunden Schlaf gehabt haben.

Immer dasselbe Fieberthermometer nehmen. Das kann

ein ganz normales oder ein Spezial-Thermometer sein.

Das Ergebnisinein Kurvenblatteintragen. (Gibtesin der

Apotheke oder beim Arzt.)

Das Thermometer anschließend herunterschlagen,

damit man esam nächsten Morgen gleich wieder benut-

zen kann.



Immer an der gleichen Stelle messen.

Im After oder in der Scheide. 5 Minuten lang.

Vorsicht! Täuschung: Erkältung, Krankheit, Anspan-

nung, Aufregung, zu wenig oder zu viel Schlaf, Klima-

wechsel und Reisen können ebenfalls für einen leichten

Temperaturanstiegsorgen. Das wird oftfürden Eisprung

gehalten. Deshalb eventuelle Besonderheiten |

in den Kalender

eintragen.

SWie needie Kurve richtig?

Die Kurve istnurbrauchbar, wenn sie wirklich einen Tem-

peraturanstieg anzeigt. Vom 3. bis 5. Tag der erhöhten

Temperatur an bis zur nächsten Regel ist eine Frau

unfruchtbar. Diese Tage gelten als „sicher”.

Auch im Anschluß an die Monatsblutung gibt es einige

unfruchtbare Tage. Wieviele das sind, kann man jedoch

nicht voraussagen. Denn man weiß ja nicht, wann die

Temperatur ansteigen wird.

Fazit:

Mit der Temperatur-Methode kann man nur die

sg unfruchtbaren Tage nach dem Eisprung sicherstellen.



6Was heißt „Schleim-Methode”?

Im Gebärmutterhals wird ganz natürlich Schleim gebil-

det, der sich im Laufe des Zyklus verändert. Wenn man

diesen Schleim täglich untersucht, kann man ziemlich

sicher voraussagen, wann der Eisprung eintritt. Um

_ damit wirklich umgehen zu können, muß man ziemlich

lange Erfahrung haben.

Und natürlich bereit sein, sich intensiv mit seinem Körper

zu beschäftigen. Vorteil: Man lernt ihn dadurch besser

kennen.

FWas mußich machen?

Sich erst einmal genau zeigen lassen, wie man den

Schleim untersucht.

Am besten vom Arzt.

Ein paar Monate lang selbst den Schleim untersuchen

und Erfahrungen damit sammeln.

IstdasGanze zuverlässig?

Nur, wenn man die Schleim-Methode mit anderen Zeit-

wahl-Methoden kombiniert. Wer zuverlässig damit

umgeht, kann auch zuverlässig verhüten.

Also: Aller guten Dingesind drei!

Und nicht vergessen:

An den unsicheren Tagen nur Petting.

Oder andere Verhütungsmittel verwenden!





E 3

* VITOPPN ERRANGHT nd

p wann mal den Rat bekommen: >

M „Junge, wenn Du zur Sache kommst, 2

P: dann paß ja auf. Mach rechtzeitig einen B:

n Rückzieher.” >

Wiegehtdasüberhaupt?

Das Aufpassenheißtja auch „Koitus interruptus”.

Also: Unterbrochener Geschlechtsverkehr.

Ein Junge mußalsogenau darauf achten,oberkurz vor

dem Höhepunkt ist und dann den Verkehr abbrechen.

Genauer: Ermußkurzbevoresbei ihm kommt, sein Glied

ausder Scheideziehen.Dasist totalunsicherundunheim-

Ita 8410470420

Warumist das gefährlich?

Selbst der erfahrenste Mann hat sich nieht unter Kon-

trolle. Bereitsvor dem Höhepunkt,also vordem Samen-

erguß. können Samenzellen aus dem Glied austreten.

Dasmerkt.wie gesagt, kein Mann. auchwenner vom

PERaBiTAT are

Tip für Mädchen: Nicht auf den Spruch verlassen:

BOT at are maTOT

Außerdem: Die Sache macht auch keinen Spaß. Weil

beide nureinsim Kopfhaben: Aufpassen.Dasistfüreine

Beziehung ziemlich belastend. Denn ein Mädchen kann

bei soleh einem Streß nur selten zum Höhepunkt kom-

11

wr

Wenn Ihr miteinander schlafen wollt. dann macht's

riebtie- Mit einem ordentlichen Verhütungsmittel! ss





Machtdas „ersteMal?

überhauptSpaß?

Wahrscheinlich nein. Dafür gibt es ein paar „technische”

Gründe. Bei einem Mädchen muß erst einmal das Jung-

fernhäutchen durchstoßen werden. Dastutschonmalein

bißchen weh und kann auch ein bißchen bluten. Und ein

Junge hat vielleicht schneller einen Samenerguß, alsihm

lieb ist. Deshalb: Nicht allzugroße Erwartungen damit

verbinden. Lieb miteinander sein und Rücksichtnehmen.

Und natürlich: Auch beim ersten Mal Verhütungsmittel

nicht vergessen!

Wasist,wennallesnicht

so richtig klappt?

Vom „ersten Mal” malabgesehen: Auch wenn man öfters

zusammenkommt, kann es Probleme geben: Er kommt

zu schnell. Er kann überhaupt nicht. Oder sie bekommt

keinen Höhepunkt.

Für beide gilt: Nicht gleich die Flinte ins Korn werfen.

Eine sexuelle Beziehungmußgenau wiedie Beziehungan

sich wachsen. Ein Mädchenkanneinem Jungen zu verste-

hen geben, daß er nicht den starken Mann spielen muß.

Und ein Junge kann einem Mädchen helfen, wenn er mit

Petting beginnt, wartet, bis die Scheide feucht ist und

nicht ständig fragt: „Bist Du soweit?”

Kann ichasch

miteinem Jungenschlafen,

wennichmeine“Tage habe?

Medizinisch gesehen spricht nichts dagegen. Wenn ein

Mädchen an diesen Tagen allerdings gerne für sich sein

möchte oder es unangenehm findet, wenn esblutet, dann

soll es auch dazu stehen. Ein klares Nein ist besser als

62 etwas zu ertragen, was man nicht will.



OBin chunmormal,

wenn ich mit 18

noch keine"Erfahrung habe?

l

Nein. Jedes Mädchen und jeder Junge soll für sich selbst

entscheiden, wann und mit wem man sexuellen Kontakt

haben möchte. Oft wird eine Menge aufgeschnitten,

obwohlnichts dahinter ist. Deshalb nicht drängen lassen.

Und gut überlegt für Verhütung sorgen!

Natürlich gibt es über Liebe und Sexualität noch viel

mehr zu sagen. Wenn hier Fragen offengeblieben sind,

sprecht doch offen miteinander und mit Eltern, Lehrern

und Ärzten darüber.
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‚ Wenn ein Mädchen feststellt oder befürchtet,

schwanger zu sein, nichtin Panik geraten und nicht

zu lange warten. Esgibt heute Beratungsstellen und

Ärzte,dieeinem Mädchenkeine Moralpredigthalten,

' Beratungsstelle und die Ärztein der Praxiswerden

mitdem Mädchen zusammen sorgfältigdie Situation

überlegen. Wie gesagt: Jeder Arzt hat Schweige-

' pflicht. Auch den Eltern gegenüber.

Die Adressen von Frauenärzten und Beratungsstel-

‚ len stehenin jedem Telefonbuch. Und zwar unter

' Beratungsstellen”, „Pro Familia”, „Kirchen” oder

„Stadtverwaltung”.

Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung

Postfach, 5000 Köln 100, hat auch Verzeichnisse mit

allen Beratungsstellen herausgegeben. Diese könnt

Ihr kostenlos anfordern.

Wenn Ihr diese Broschüre an Freundinnen und

Freunde weitergeben möchtet, schreibt an die Bun-

deszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Post-

fach, 5000 Köln 100. Stichwort „Muß-Ehen”.
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